
1 RehaUpdate 27.04.2012 

Voraussetzungen und Bedingungen dafür, dass 

Nachhaltigkeit auch nachhallt!  

 Ulrich Hartschuh – DRV Baden-Württemberg 

RehaUpdate: 

Nachhaltigkeit durch 

Vernetzung 
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 Reha ist kein singuläres Ereignis  

 

 

 Reha liegt ein chronischer Verlaufsprozess zugrunde 

 

 

 Reha ist multikausal und mehrdimensional  

 

 

 Reha ist Teil einer Versorgungskette 
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„Das SGB IX errichtet eine gemeinsame Plattform, auf der durch 

Koordination, Kooperation und Konvergenz ein gemeinsames 

Recht und eine einheitliche Praxis der Rehabilitation und der 

Behindertenpolitik errichtet werden soll.“ 

Gesetzesbegründung SGB IX  



4 RehaUpdate 27.04.2012 

Es gibt viele hervorragende Projekte! 

 

Jeder Reha-Träger hat sie: allein oder mit Partnern. 

 

 

Aber es fällt auf:  

 

 sie führen ein Schattendasein (geringe Teilnehmerzahl) 

 

 sie gehen selten in die Routine über 

 

 sie gehen selten in den Regelbetrieb über 
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 Bedarfsfeststellung  

     (Defizitanalyse: Prozess, Struktur, Ergebnis; „neuer“ Bedarf?) 

 

 Definition des Nutzens bzw. des Nutzennehmers  

     (relevant für Patient, Kostenträger, sonstige Beteiligte;  

     Verbesserung der Struktur-, Prozess- bzw. Ergebnisqualität) 

 

 Zielformulierung  

 

 Vermittelbarkeit  

 

 Mit welchen Widerständen ist zu rechnen 

Ideenphase I  
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 Nicht zu komplex, zu kompliziert  

 

 Welche Partner werden gebraucht (nicht zu viele, sind es die  

     richtigen Partner) 

 

 Planungsteam: Visionäre, Bedenkenträger, Arbeiter 

 

 Sollbruchstellen definieren 

Ideenphase II  
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 Masterplan von der Idee zur Umsetzung  

 

 Übersichtliches Design  

 

 Projektziel(e) in Teilziele aufteilen  

 

 Verantwortlichkeiten klar definieren und festlegen  

 

 Wer profitiert von den Beteiligten wie, in welchem Ausmaß?  

 

 Terminplan  

Planungsphase I 
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 Welche Ressourcen werden benötigt (personell, finanziell)  

 

 Bordmittel, Fremdmittel  

 

 Keiner darf gegen seinen Willen (durch Zwang) beteiligt  

     werden; Beteiligung muss freiwillig erfolgen  

 

 Kein Partner darf die anderen dominieren wollen  

 

 Lasten fair verteilen  

Planungsphase II  
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 Netzwerke müssen gepflegt werden (ein personeller Ausfall  

    muss gleichwertig und rasch kompensiert werden) 

 

 Netzwerke machen Arbeit: Beim Einzelnen 

 

 Netzwerke machen Arbeit: Als Netzwerk 

 

 Die Gesamtverantwortung liegt beim Netzwerk, aber:  

    Projektverantwortliche, Teilverantwortliche 

 

Modellphase I  
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 Geregelte Kommunikation 

 

 Erfolgskriterien, Stolpersteine, Sollbruchstellen (Zahlen, Daten,  

     Fakten) 

 

 Korrekturen vornehmen  

• bleibt Ziel erreichbar 

• muss Ziel korrigiert werden 

• Abbruch 

Modellphase II 
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Für Entscheidung vom Modellbetrieb zum Regelbetrieb 

(Nachhaltigkeit)  

 

 Ist Ziel erreicht (ganz, teilweise) 

 

 Zielerreichung repräsentativ  

 

 Wirkung des Projektes  

 

 Offene Punkteliste, unerledigte Punkte 

 

Nachhaltigkeitsphase I 
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 Nachbetreuung  

 

 Erfahrungsrücklauf (vor allem der Beteiligten) 

 

 Abschlusskommunikation mit Beteiligten  

 

 Nachfolgezuständigkeiten 

 

 Falls Förderung weg fällt: Kann das Projekt aus eigener „Kraft“  

     fortbestehen? Anschlussfinanzierung gesichert? 

 

 Welche Ressourcen werden für die Regelphase gebraucht 

 

 Ist die Infrastruktur gesichert 

 

Nachhaltigkeitsphase II 
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Ursprüngliche Vorstellung zur Umsetzung der 

Gemeinsamen Servicestellen 
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Adipositas-Modell „Dicke Kinder“ 
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JUST – Jugend-Sucht-Therapie für abhängigkeitskranke 

Jugendliche  
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Kombinierte Rehabilitation – gemeinsame Rehabilitation für 

demenzkranke Menschen und ihre pflegenden Angehörigen   
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Betriebsärztlich begleitete Rehabilitation (BÄR)  
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Hausärztevertrag / Kinderärztevertrag  
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Amb.Phase Eigeninitiative 
Refresher- 

wochenende 

Stat. 

Phase 

1 Woche 

in einer 

Rehaklinik 

12 Einheiten 

á 1,5h 

in einem  

ambulanten 

Reha- oder 

Trainingszentrum 

  

 

6 Monate 

der Teilnehmer 

setzt sein Training 

selbständig fort 

 in der 

 Rehaklinik 

Wie läuft „Betsi“ ab? 

Präventionsmodell „Betsi“  
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Welche Neuerung in der Reha war bislang  

am nachhaltigsten? 

Abschlussfrage ans Podium: 
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„Eine Vision ohne Umsetzung bleibt nur ein Traum.  

Eine Umsetzung ohne Vision ist eine Tragödie. Eine 

Vision, die umgesetzt wird, ist die Hoffnung der Welt.“ 

 

Inschrift aus einer Kirche in Sussex von 1730 
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Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

RehaUpdate: 

Nachhaltigkeit durch 

Vernetzung 


